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Überdurchschnittlich gute Beschäftigungslage 

Liechtensteiner 

Volks ©Blatt 
Oonnerstagausgabe entfällt 

W e g e n  des Feiertages Maria Verkündi­
gung entfällt die Donnerstagausgabe. 
Das VOLKSBLATT erscheint deshalb in 
dieser Woche nur noch zweimal, nämlich 
morgen Mittwoch und am Wochenende. 
Allfällige Inserataufträge und Textpubli­
kat ionen für die Wochenendausgabe 
müssen ausnahmsweise bis spätestens 
morgen Mittwoch abend (anstelle 10 Uhr 
früh) i n  unserem Besitze sein. Wir bitten 
die geänderten Abschlusszeiten zu be­
achten. 

Aufgrund der guten Beschäftigungsla­
ge im Bauhaupt- und Baunebengewerbe 
darf sich auch, wie LANV-Sekretär Eu­
gen Büchel ausführte, der Abschluss der 
Ferienkasse sehen lassen. Der rechneri­
sche Umsatz lag mit 8,2 Millionen Fran­
ken um rund eine Million höher als im 
Vorjahr, woraus - zusammen mit einer 
klugen Anlage der Kapitalien - ein Ein-
nahmenüberschuss von über 10 000 Fran­
ken resultierte. 
Bestätigungswahlen 

Die nach den Bestimmungen der 

LANV-Statuten fällig werdenden Wah­
len in den Vorstand brachten keine Über­
raschungen. Sämtliche Verbandsfunktio­
näre stellten sich für eine erneute Amts­
periode zur Verfügung. Alfons Schädler 
wird weiterhin sein Amt als LANV-Präsi-
dent ausüben, Barthöl Näscher als lang­
jähriger Amtsinhaber dasjenige des Vize­
präsidenten. Für das Rechnungswesen 
zeichnet auch künftig Zentralkassier Karl 
Wohlwend verantwortlich. 

In seinem Jahresbericht hatte der 
LANV-Präsident die gute Beschäfti-

Delegiertenversammlung des Liechtensteinischen Arbeitnehmerverbandes (LANV) 
Als  «überdurchschnittlich gut» be­

zeichnete LANV-Präsident Alfons 
Schattier an der Delegiertenversammlung 
des Liechtensteinischen Arbeitnehmer-
Verbandes (LANV) die Beschäftigungsla­
ge im abgelaufenen Geschäftsjahr 1981 in 
unserem Land. Die beinahe vollzählig er­
schienenen Delegierten aus den verschie-
denen Orts- und Berufssektionen beka­
men über diese beschäftigungspolitisch 
erfreuliche Tatsache hinaus vorwiegend 
positive Rechenschaftsberichte zu hören. 
Es war deshalb kaum verwunderlich, dass 
die Arbeitnehmervertreter nach einer 
speditiv verlaufenen Jahresversammlung 
keine Lust mehr verspürten, über weni­
ger erfreuliche Dinge zu diskutieren. 

Im Gegensatz zur Delegiertenver­
s a m m l u n g  1981, als verschiedene Anträ­
ge zu r  Beschäftigungslage, zur Überfrem­
dung am Arbeitsplatz und zur Eigentums­
fö rde rung  gestellt wurden, mochte dies­
mal niemand seine Stimme erheben. 

Jahresrechnung und Ferienkassa 
D i e  statutarischen Geschäfte der Jah­

resversammlung wurden ebenfalls ohne 
Wortmeldungen abgewickelt. Zentral­
kassier Karl Wohlwend musste zwar bei 
der Jahresrechnung von einem Verlust 
von knapp 12 000 Franken berichten, 
doch i s t  dieses Defizit auf vermehrte Aus­
richtung von Seniorenbeiträge zurückzu­
führen .  Ohne diese Ausgaben in Höhe 
von 15  000 Franken hätte die Rechnung 
wie bisher positiv abgeschlossen werden 
können .  Für das kommende Rechnungs­
jahr wird jedenfalls, da diese ausser­
ordentlichen Ausgaben nicht jedes Jahr 
in d i e s e r  Höhe anfallen, mit einem Dek-
kungsüberschuss gerechnet. 

gungslage an den Anfang seiner Ausfüh­
rungen gestellt, worauf jeweils kurze In­
formationen zu den verschiedensten Ver­
bandsgeschäften wie der Antrag über 
Verbesserungen in der Arbeitslosen-Ge­
setzgebung, die Lohnverhandlungen mit 
Industrie und Gewerbe und die Aktivitä­
ten des LANV-Zentralvorstandes folg­
ten. Im Juli 1981 konnte, so die Ausfüh­
rungen des LANV-Präsidenten, der Ge-
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Wichtige Anliegen verwirklicht 
Jahresversammlung des Invalidenverbandes in Mauren 

Mauren war am vergangenen Freitag 
(Josefi) Tagungsort der Jahresversamm­
lung des Liechtenst. Invalidenverbandes, 
welcher 160 Mitglieder beiwohnten. Im 
Mittelpunkt der Arbeitstagung stand da­
bei ein ausführlicher Rückblick von Prä­
sident Johann Senti, der auf die verschie­
denen Aktivitäten und die grosse Arbeit 
des Verbandes einging. 

Das Jahr der Behinderten habe eine 
Sensibilisierung der Bevölkerung für die 
Anliegen der Invaliden gebracht und im 
Lichte dieser Entwicklung hätte man ver­
schiedene Postulate vorantreiben kön­
nen. Präsident Senti nannte den Ab­
schluss der Revision zum Liecht. Invali-
den-Versicherungsgesetz, das auf die be­
sonderen Verhältnisse Liechtensteins zu­
geschnitten sei, aber auch die Gewähr 
dafür biete, dass gegenüber der Schweiz. 
Sozialversicherungsgesetzgebung die ent­

sprechenden Lücken geschlossen werden 
konnten. Die Mitwirkung an der Bauge­
setzrevision solle vor allem der Verhinde­
rung neuer architektonischer Barrieren 
dienen, sei aber noch nicht abge­
schlossen. 

Ein weiteres Postulat des Invalidenver­
bandes sei die Parkierungserleichterung, 
Die Forderung, die Lücke zwischen Ar­
beitslosenversicherung und Invalidenver­
sicherung zu schliessen werde gegenwär­
tig geprüft. 

Vizepräsident Albert Caminada orien­
tierte die Versammlung über die Teilnah­
me an verschiedenen internationalen 
Veranstaltungen, Tagungen und Konfe­
renzen. 

Auch die Aktivierung des Behinder-
tensportes wird durch geschulte Trachten 
und Betreuer massiv vorangetrieben. 

Ein weiterer Höhepunkt war die Eh­

rung von vier Mitgliedern für ihre 25jäh-
rige Mitgliedschaft. Sie erhielten als An­
erkennung und Erinnerung eine Silber­
medaille: Bertha Frick, Balzers, Oskar 
Heeb, Schaan, Maria Schädler, Mauren, 
und Albert Schurti, Triesen. 

• Unsere Aufnahme zeigt den Vor­
stand und die Ehrengäste in Mauren. 
Wir erkennen auf unserem Bild von 
links AHV-Direktor Gerhard Bieder­
mann, Armin Meier, Leiter der Heilpäd-
agogischen Tagesstätte, Zentralpräsi­
dent Urs Angst aus Ölten, Gemeinde­
vorsteher Hartwig Kleber, Pfarrer Mar­
kus Rieder, Reglerungsrat Walter 
Oehry, Georg Kleber, Sekretär Georg 
Kleber beim Verlesen des Protokolls, 
Johann Senti, Präsident des UV, Eh­
renpräsident Gerold Hübe und Kassie­
rerin Ingrid Dolzer. (Bild: A. Kieber) 

Tele-Vision: 

Prinzenhochzeit 
Tausende von Fernseh-Zuschau-

ern in Liechtenstein freuten sich a m  
letzten Samstag über die Eurovi­
sionsübertragung der Prinzenhoch­
zeit aus Luxemburg. Die  allzuhohen 
Erwartungen wurden bald ent­
täuscht. Eine allzu einfallslose Regie 
beschränkte sich auf  ein paar  
Grundeinstellungen, die sich fast 
ausnahmslos auf das junge Hoch­
zeitspaar am Traualtar beschränk­
ten: fast zwei Stunden lang! Verge­
bens wartete man auf  einen ausgiebi­
geren Schwenker ins Publikum, um­
sonst erhoffte man sich Bilder von 
der doch sehr prominenten Gäste­
schar oder von Vertretern des öffent­
lichen Lebens. Vom Drumherum, 
von den Pressetribünen, vom An­
marsch zur  Kathedrale vom Publi­
kum, kurz von vielem, was den TV-
Zuschauer auch interessiert hätte, 
war nicht viel zu sehen. Die zustän­
digen Leute vom Luxemburger 
Fernsehen (RTL) hatten sich (jeden­
falls dieses Mal) nicht sehr viel ein­
fallen lassen. - Umso mehr muss 
man sich wundern, dass es Giraldi-
ne Schmidt und Alphons Matt trotz­
dem gelungen war, einen dem Anlas­
se würdigen Kommentar z u  spre­
chen. Vor allem, wenn man weiss, 
dass sie (im Gegensatz zum Kom­
mentator des RTL) nicht einmal in 
der Kathedrale sassen, sondern a b  
Monitor aus dem Studio kommentie­
ren mussten. Sie sahen selbst also 
auch nicht mehr als wir Normal-Zu­
schauer. Dem Schweizer Fernsehen 
m}tss man für  die Übernahme der 
Eurovisionssendung dankbar sein. 
Der Fehler, dass die Übertragung 
streckenweise gähnend langweilig 
wurde, liegt dieses Mal ganz be­
stimmt nicht bei unseren Freunden in 
der Schweiz. Sie konnten uns nur s o  
viel weitergeben, wie sie via Eurovi­
sion aus Luxemburg selbst erhielten. 

(wbw) 

Gras abbrennen 
verboten 
Ein Aufruf der Polizei 

(p.)-  Im Frühjahr wird immer wie­
der durch Schulkinder, Jugendli­
che, Landwirte oder sonst durch 
Unachtsamkeit, .an sonnigen Hal­
den, Grabenborden usw. dürres 
Gras angezündet und abgebrannt. 

Durch dieses Vorgehen werden 
unzählige Kleintiere vernichtet und 
e s  können ungewollt grössere, ge­
fährliche Brände entstehen. Wir ap­
pellieren deshalb an die Bevölke­
rung, dieser Angelegenheit die nöti­
ge Aufmerksamkeit zu schenken 
und weisen wiederholt darauf hin, 
dass e s  gesetzlich verboten ist auf 
Rheindämmen, Feldrainen und un­
genutztem Gelände dürres Gras 
abzubrennen. Fehlbare werden zur 

' Anzeige gebracht. 

Wahrnehmung von kulturellen Interessen 
81. Jahresversammlung des Historischen Vereins in Triesenberg 

Es gibt vermutlich kein Land auf 
der Welt, in dem ein Historischer 
Verein im Verhältnis zu seiner Be­
völkerung eine derartig hohe Zahl 
von Mitgliedern hat. Diese Worte 
des Präsidenten des Historischen 
Vereins, Felix Marxer, fanden an der 
81. Jahresversammlung am Sonn­
tag im Bärensaal des Hotels Kulm in 
Triesenberg gleichsam Ihre Bestäti­
gung, denn eine recht hohe Zahl von 
Vereinsmitgliedern hatte sich einge­
funden, um der Jahresversammlung 
beizuwohnen und für das Rahmen-
Programm mit freier Besichtigung 
des Walsermuseums, dem Lichtbil­
dervortrag über Ausgrabungen in 
Balzers und dem Film über den aus­
sterbenden Beruf des Welssküfers 
entsprechendes Interesse zu be­
kunden. 

In seiner Eröffnungsansprache, in 
welcher e r  auch Fürst Franz Josef II. 
tegrüssen konnte, wies Präsident Fe­
lix Marxer darauf hin, dass  der Histori­
sche Verein bereits 1961, anlässlich 
der Eröffnung des  Triesenberger Hei­

matmuseums, seine Jahresversamm­
lung im Walserdorf abgehalten habe. 
Für die diesjährige Versammlung liege 
die Begründung wiederum im. Walser-
Heimatmuseum, das sich in den neuen 
Räumlichkeiten im Dorfzentrum in mo­
demer Aufmachung präsentiert. 

Zur Frage der Dorfmuseen 
Die Anerkennung für die Darstellung 

der Walserkultur in Triesenberg gab 
Felix Marxer Gelegenheit, ähnliche Be­
mühungen in verschiedenen Talge­
meinden hervorzuheben. Allerdings 
gab er zu verstehen, dass  e s  «unsinnig 
und ein falsches Ziel des  lobenswerten 
Sammeleifers wäre, in jeder Gemeinde 
ein Ortsmuseum mit praktisch der glei­
chen Aussage zu errichten, das  - wie 
die Erfahrung zeigt - bald ein Kummer­
dasein fristet und verstaubt.» Im Zu­
sammenhang mit der Erweiterung der 
volkskundlichen Sammlung im Lan­
desmuseum stelle man sich vor, d a s s  
diese Sammlungen in den Gemeinden 
in Zusammenarbeit mit dem Landes­

museum betreut und für Ausstellungen 
genützt werden sollte. 

Erfolgreiche Grabungen 
Unter den Aktivitäten des  Histori­

schen Vereins im abgelaufenen Ver­
einsjahr erwähnte Felix Marxer die 
Grabungen in Schellenberg und Bal­
zers sowie die Übernahme der Träger­
schaft zur Schaffung eines Liechten­
steiner Namenbuches, mit dessen wis­
senschaftlicher Leitung Dr. Hans Strik-
ker (Buchs) betraut wurde. 

An der Unteren Burg Schellenberg 
wurden im letzten Jahre die Abschluss­
arbeiten zur Grabung ausgeführt. Auf 
Antrag der Denkmalschutzkommission 
stellte die Regierung am 22. Dezember 
1981 beide Schellenberger Ruinen un­
ter Denkmaischutz. 

Zu den Grabungen auf dem Runden 
Büchel in Balzers konnte Felix Marxer 
mitteilen, dass sie derzeit - nach der 
Aufdeckung eines Gräberfeldes im 
letzten Jahr - weitergeführt würden. 
Am Südfuss des Runden Büchels sei 
man überdies auf Reste einer eisen­
zeitlichen Besiedlung gestossen, wo­

mit die Grabungsstelle nicht nur für die 
mittelalterliche, sondern auch für die 
urgeschichtliche Besiedlung von über­
regionaler Bedeutung geworden sei. 

Quellenforschung 
Neben dieser Erforschung der Ge­

schichte mit dem Spaten, die auch bei 
der Ruine Wildschloss und beim alten 
Vaduzer Pfarrhaus fortgesetzt wurden, 
ging im Vereinsjahr 1981 auch die 
Quellenforschung weiter. Dr. Benedikt 
Bilgeri (Hard) legte eine neue Liefe-' 
rung des  Urkundenbuches vor, und 
auch die Arbeiten am «Vorarlbergi­
schen Sprachatlas mit Einschluss des 
Fürstentums Liechtenstein» konnten 
fortgeführt werden. Aus privater Hand 
hat die Gemeinde Eschen überdies die 
sogenannte Helbert-Chronik (1778 bis 
1813) erworben, die nun dem Landes­
museum als Leihgabe der Gemeinde 
dem Landesmuseum zur Verfügung 
steht. 

Die statutarischen Geschäfte 
Die statutarischen Geschäfte wur­

den sehr speditiv erledigt. Kassier Dr. 

Josef Wolf konnte bei der Jahresrech­
nung 1981 auf einen Oberschuss von 
rund 127 000 Franken verweisen, der 
freilich etwas zurückgehen dürfte, 
wenn die Bände 1980 und 1981 des  
Historischen Jahrbuchs - wie vorgese­
hen - noch im laufenden Jahr zur 
Drucklegung gelangen. Rechnungsre­
visor Emil Ospelt (Vaduz) durfte den 
verdienten Dank der Versammlung für 
seine gewissenhafte Prüfungsarbeit 
«seit urdenklichen Zeiten» (Felix Mar­
xer) entgegennehmen. 

Im Anschluss an die Geschäftssit­
zung hatten die Mitglieder des  Histori­
schen Vereins Gelegenheit, einen 
Kurzvortrag mit Lichtbildern von Gra-
bunbgsleiter Dr. Jakob Bill (Zürich) 
über die auch im Jahresbericht er­
wähnten Grabungen am Runden Bü­
chel in Balzers zu hören und einen 
weiteren Film aus der Reihe «Ausster­
bende Berufe» von Walter Wächter zu 
betrachten. DerFi|m «Der Weissküfer» 
zeigt den Triesenberger Küfer Xaver 
Schädler bei der Herstellung eines 
«Kübls». (G. M.) 


